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22 Neue Aufgaben — Berichte

kolhnearen X, Y, Z, sofern solche existieren Sind Xx, X2 bzw Yx, Y2 und Zx, Z2 die
beiden möglichen Lagen fur X bzw Y und Z, so ergeben die Mitten der Strecken
XXX2, YXY2, ZXZ2 ein Dreieck, fur das der Betrag der Flache em relatives Maximum
annimmt, da diese Flache eine quadratische Funktion von A ist Sind Xx, X2 usw
imaginär, so kann man aus jener Projektivitat gleichwohl den (reellen) Mittelpunkt leicht
konstruieren und erhalt damit das Dreieck mit dem kleinsten Betrag der Flache

C Bindschedler, (Kusnacht)
Weitere Losungen sandten R Lauffer (Graz) und A Unterberger (Bludenz)

Neue Aufgaben
227 Die Asymptoten einer Hyperbel H schneiden aus der Tangente im Kurvenpunkte

P eine Strecke ab, deren Lange mit 2 s bezeichnet sei Von P aus tragt man auf
der Normalen die Strecke PQ — s nach innen ab Welche Kurve beschreibt Q
wenn P die Hyperbel durchlauft? Beziehungen zwischen H und K

L Locher Ernst Winterthur
228 Man konstruiere a) einen Rhombus, b) em Rechteck, dessen Ecken auf vier gege¬

benen windschiefen Geraden liegen C Bindschedler, Kusnacht
229. Man bestimme den Pferchkreis1) der Hohenschnittpunkte aller Dreiecke, welche

einem festen Kreis (M, r) eingeschrieben sind, und bei welchen
a) eine Ecke auf diesem Kreis ein fester Punkt ist,
b) die Ecken beliebig auf diesem Kreis liegen können R Lauffer, Graz

230 Bekanntlich hat die Gleichung <p(n) a, wo q>(n) die Anzahl der zu n tellerfremden
Zahlen <n bedeutet und a eine (notwendig) gerade Zahl ist, nicht immer eine
Losung, z B fur a 34 gibt es keine Losung n Man beweise, dass es unendlich
viele gerade Zahlen a gibt, fur die die Gleichung keine Losung besitzt

M G Beumer, Enschede (Holland)
231 Auf was fur einer Linie bewegt sich em Wanderer m ebenem, waagrechtem Gelände

wenn er mit gleichbleibender Geschwindigkeit standig seinem Schatten nachgeht ">

W Wunderlich, Wien

Berichte

Verein schweizerischer Mathematik- und Physiklehrer
Im Zentrum der 58 Jahresversammlung, die am 2 Oktober 1954 m Genf stattfand,

standen die Referate von B L van der Waerden über «Lagerungen von Punkten auf
der Kugel» (siehe untenstehendes R6sume) und von R Extermann über «Electromque
et recherche physique» Über die Geschaftssitzung, die im Anschluss an das gemeinsame
Nachtessen im Restaurant du Boulevard unter dem Vorsitz von Herrn C Roth stattfand,

wird voraussichtlich ein kurzer Bericht im Gymnasium Helveticum orientieren
Redaktion

Lagerungen von Punkten auf der Kugel
Der Biologe P. M L Tammes hat die Verteilung der Austrittsstellen der Pollenkorner

verschiedener Pflanzenarten untersucht Bei manchen Arten, z B Fumaria capreolata,
sind die Austrittsstellen über die ganze Kugeloberflache verteilt, und zwar anscheinend
so, dass die gegenseitigen Abstände der Austrittsstellen nicht zu klein werden Tammfs
fand, dass bei derselben Art die Anzahl der Austrittsstellen im allgemeinen mit der
Pollengrosse wachst und dass dabei die Anzahlen 4, 6, 8, 12 bevorzugt werden Er
stellte jetzt die mathematische Frage Wie gross muss eine Kugel sein, damit N Punkte
mit Mindestabstand Ems auf der Kugeloberflache Platz haben

x) Unter dem Pferchkreis einer Punktmenge versteht man den kleinsten Kreis, der die Punktmenge
im Innern enthalt



Literaturuberschau 23

Fur N 2 oder 3 ist die Antwort leicht Fur N 4, 6 oder 12 wird sie durch einen
Satz von L Ffjes Töth gegeben, den man so formulieren kann Beschreibt man auf
der Kugel em sphärisches gleichseitiges Dreieck so, dass die drei Ecken genau den
vorgeschriebenen Mindestabstand haben, so muss der Kugelradius so gross sein, dass der
Wmkel a dieses Dreiecks die Ungleichung

N

erfüllt Das Gleichheitszeichen gilt nur in den Fallen N 3, 4, 6 und 12, wo die N
Punkte em Dreieckspolyeder bilden können Die minimale Anordnung ist dann em
gleichseitiges Dreieck, em Tetraeder, em Oktaeder oder em Ikosaeder

Beweise dieses Satzes findet man bei L Fejes-Töth, Jber dtsch Math -Ver 53
(1943), bei W Habicht und B L van der Waerden, Lagerung von Punkten auf der
Kugel, Math Ann 123 (1951), und in einem kurzlich erschienenen, sehr schonen Buch
von L Fejes-Töth, Lagerungen in der Ebene, auf der Kugel und im Raum, Kapitel V
(Springer, Berlin 1953)

Fur N 5 lautet die Antwort auf unsere Frage so Wenn 5 Punkte Platz haben, dann
haben auf derselben Kugel auch 6 Punkte Platz, und zwar in den Ecken eines Oktaeders
Einen Beweis findet man bei K Schutte und B L van der Waerden, Math Ann
123 97 (1951)1) Dort findet man auch die Bestimmung der Mmimalkugel fur N 7,
8 und 9 Im Vortrag wurde nur der Beweis fur N 5 ausgeführt und fur N 7 skizziert

Gregory hat gemeint, es sei möglich, auf einer Kugel vom Radius Ems 13 Punkte
mit Mindestabstand Ems unterzubringen Newton meinte, es sei unmöglich, und er
hat recht, wie Schutte und van der Waerden bewiesen haben [Math Ann 125 (1953)]

Mit einem Hinweis auf Lagerungen von 10, 11, 13, 14 und 122 Punkten schloss der
Vortrag B L van der Waerden

Literaturüberschau
U Seii er und W Hardmeier

Lehrbuch der Physik, Dritter Teil, Elektrizität und Magnetismus
Dritte Auflage Polygraphischer Verlag AG Zürich

Die beiden ersten Teile des an mehreren Mittelschulen eingeführten Lehrbuches der
Physik von Seiler und Hardmfier, Mechanik und Akustik sowie Optik und Wärmelehre,
sind schon vor Jahren neu bearbeitet worden Seit einiger Zeit hegt auch der dritte
Teil, Elektrizität und Magnetismus, in der Bearbeitung von W Hardmeier vor Dieser
Band ist in allen Gebieten grundlich überholt und dabei auch stark erweitert worden
In seinem Gesamtaufbau halt sich das Buch an die Tradition, die sich besonders im
Unterricht an der Mittelschule bewahrt hat, und beginnt mit der Elektrostatik Der
fundamentale Begriff der elektrischen Ladung wird also an den Anfang gestellt, und
die sichere experimentelle Methode zur Ladungsmessung, namhch durch den Stossaus-
schlag des ballistischen Galvanometers, wird beschrieben Auch mit den modernen
Vorstellungen über den Atomismus der Elektrizität wird der Leser von Anfang an
vertraut gemacht Erfahrungsgesetz, auf welches sich die weitern Folgerungen stutzen
können, bleibt das Coulombsche Gesetz Der Autor teilt es in der im Giorgi-System
verwendeten rationalen Schreibweise sowie in derjenigen des elektrostatischen CGS-
Systems mit Durch den Gebrauch des Giorgi-Systems tritt schon im Coulombschen
Gesetz die fur das Vakuum gültige Influenzkonstante e0 auf Auch die Gleichungen,
welche die elektrische Feldstarke, den elektrischen Fluss, das Potential und die Spannung

definieren oder enthalten, werden einander in den beiden Schreibweisen
gegenübergestellt, was als sehr angenehm zu werten ist

Dank der sorgfaltigen Einführung der elektrostatischen Grundbegriffe kann der Strom
als bewegte Ladung leicht verstandlich und anhand verschiedener Beispiele dargestellt

*) Der Beweis ist reproduziert El Math 7, 23 (1952) (Redaktion)
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